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Als die Rohde  AG aus Nör-
ten-Hardenberg das Pla
nungsbüro Geese Beratende 
Ingenieure im Nachbarort 

Hardegsen im Oktober 2011 kontak-
tierte, ging es zunächst nur um den 
fälligen Austausch von zwei betagten 
heizölgefeuerten Thermoölkesseln 
mit zusammen 900  kW Wärmeleis-
tung, die den 168 °C heißen Wärme-
träger für die indirekte Beheizung 
mehrerer Eloxalbecken lieferten. 
Doch der Inhaber des Ingenieurbü-
ros, Günther Geese, überzeugte die 
Geschäftsleitung, Nägel mit Köpfen 
zu machen und gleich die gesamte 
Energieversorgung des auf Oberflä-
chenveredelung und auf die Fertigung 
von Industriegriffen spezialisierten 
Unternehmens überprüfen zu las-
sen. Vor allem in mittelständischen 
Betrieben schlummern erhebliche 
Einsparpotenziale, weiß der Inge-
nieur aus zahlreichen Projekten. Den 
Verantwortlichen fehlen die Zeit und 
manchmal auch das Fachwissen, um 
Energieverluste in der Erzeugung, 
Verteilung und Anwendung zu über-
wachen und sich systematisch um 
eine Optimierung des Gesamtsystems 
zu kümmern.

 Auch Rohde war keine Ausnahme. 
Das unweit von Göttingen gelegene 
Werk, das rund 120  Mitarbeiter be-
schäftigt, wurde nämlich in den vier 
Jahrzehnten seit seiner Inbetriebnah-

me im Jahr 1973 in dreizehn Baustufen 
auf über 13 000 m2 Produktionsfläche 
ausgebaut. Schrittweise mitgewach-
sen ist auch die Wärmeversorgung: 
Zuletzt waren fünf Heizzentralen im 
Einsatz, die jeweils getrennt einzelne 
Werksabschnitte versorgten. Neben 
den beiden Thermoölkesseln waren 
weitere sechs mit Heizöl betriebene 
Heißwassererzeuger installiert, deren 
Leistung sich auf 3 000 kW summierte.

Fertigungsprozesse  
energetisch optimiert

 
Erneut bestätigte sich auch Geeses Er-
fahrung, dass es unbedingt notwendig 
ist, die Fertigungsprozesse unter die 
Lupe zu nehmen, wenn nach energe-
tischen Schwachstellen gesucht wird. 
So stellte der Ingenieur fest, dass es 
für die Aushärtung der veredelten 
Oberflächen ausreicht, wenn die 
Temperatur im Eloxalbad nicht unter 
95 °C fällt. Dafür kann die Vorlauftem-
peratur von 168 °C, die bisher die mit 
hohen Verlusten behaftete Thermo-
ölbeheizung lieferte, auf 110  °C ge-
senkt werden. Diese Temperatur lässt 
sich auch mit Heißwasser realisieren. 
Außerdem können alle restlichen 
Wärmeverbraucher in der Produk-
tion sowie die Gebäudeheizung mit 
einem zweiten Heizkreislauf mit einer 
Vorlauftemperatur von 80 °C versorgt 
werden.

Um eine solche Umstellung schnell 
zu bewerkstelligen, wurden zunächst 
zwei, erst 2010 installierte Kessel mit 
je 1  MW Wärmeleistung ertüchtigt, 
damit sie Heißwasser mit 110 °C lie-
fern können. Gleichzeitig stellen die 
Kessel 80  °C warmes Heizwasser für 
den neu geschaffenen Niedertempe-
raturheizkreislauf bereit, abgepuffert 
durch einen Wärmespeicher mit 5 m3 
Volumen.

Im Rohde-Werk wird nicht nur viel 
Wärme verbraucht, sondern auch 
eine Menge Strom, nicht zuletzt für 
den Betrieb von Galvanikanlagen. Der 
elektrische Leistungsbedarf sinkt nur 
an Wochenenden unter 200  kW. Der 
Einsatz einer KWK-Anlage lag daher 
auf der Hand. Allerdings liefern kon-
ventionelle BHKW Heizwärme nur 
bis zu einer Temperatur von 90 °C. Als 
Ausweg schlugen die Geese-Ingeni-
eure einen separaten Hochtempera-
tur-Abgaswärmetauscher vor, in dem 
Heißwasser auf 110  °C erhitzt wird. 
Mit dem Hiddenhausener BHKW-
Hersteller Sokratherm fand man 
einen Lieferanten, der dieses Konzept 
umsetzen konnte.

Wärmekreisläufe  
greifen ineinander

 
Die aus zwei baugleichen BHKW-Mo-
dulen mit einer elektrischen Leistung 
von je 142 kW bestehende KWK-Anlage 
wurde in der Heizzentrale aufgestellt, 
die durch die Demontage der beiden, 
nicht mehr benötigten Thermoölkes-
sel frei wurde. Da die Gasmotorenag-
gregate mit Erdgas betrieben werden, 
konnte auch ein 30  000-l-Heizöltank 
entfernt werden. Dessen Platz nahm 
ein 43 m3 großer und 8 m hoher Warm-
wasserspeicher ein, der über das Dach 
des Gebäudes eingebracht werden 
musste.

Der Schichtenspeicher ist die 
zentrale Komponente einer ausge-
klügelten Wärmekaskade. Jedes der 
modifizierten Sokratherm-Module 
GG  140  S, die zusätzlich für einen 
Notstrombetrieb ausgelegt sind, lie-
fert aus der Motor- und Ölkühlung 
80 °C heißes Wasser, dessen Teilstrom 
mit einer Leistung von jeweils 130 kW 
am oberen Rand der Niedertempe-
raturzone in den Schichtenspeicher 
eingespeist wird. Der zweite Teilstrom 
wird in dem externen Wärmetauscher, 

der jedem BHKW-Modul 
nachgeschaltet ist, durch 
das Motorenabgas bis auf 
110 °C aufgeheizt und mit 
einer Wärmeleistung von 
je 86 kW in den oberen Teil 
des Schichtenspeichers 
eingespeist. Aus der Hoch-
temperaturzone wird das 
für die Beheizung des 
Eloxalbeckens benötigte 
110  °C heiße Wasser ent-
nommen, das mit einer 
Rücklauftemperatur von 
90  °C in den unteren Teil 
der Hochtemperaturzone 
in den Schichtenspei-
cher zurückgeführt wird. 
Damit kann auch dieses 
heiße Wasser für den Nie-
dertemperaturheizkreis-
lauf genutzt werden, der 
aus dem Speicher gespeist 
wird.

Die Heizkreisläufe der 
Produktion, der Lüftungsanlagen und 
der Heizung wurden hydraulisch ab-
geglichen und so optimiert, dass fast 
immer Rücklauftemperaturen von 
45 bis 50 °C erreicht werden. Mit dem 
so kühlen Rücklauf kann in den beiden 
Brennwert-Abgaswärmetauschern, die 
den Hochtemperatur-Abgaswärme-
tauschern nachgeschaltet sind, das 
Motorenabgas bis unter die Taupunkt-
temperatur abgekühlt werden. So 
könne jeweils bis zu 35 kW zusätzliche 
Wärmeleistung gewonnen werden, im 
Durchschnitt sind es 19 kW pro Modul. 
Das nun vorgewärmte Rücklaufwasser 
wird in die BHKW-Module eingespeist, 
womit sich der Kreislauf schließt. 
Damit erreichen die BHKW einen ther-
mischen Wirkungsgrad von 60  % und 
einen Gesamtwirkungsgrad von 96 %.

BHKW deckt 55 Prozent des 
Strombedarfs des Werks

Die beiden 1-MW-Kessel, die inzwi-
schen ebenfalls auf Erdgas umgestellt 
wurden, bleiben zur Deckung der 
Spitzenlast und als Reserve in die Wär-
meversorgung eingebunden. Aus dem 
früheren Bestand wurden lediglich 
noch zwei 2010 errichtete Warmwas-
sererzeuger zur Absicherung erhalten, 
alle übrigen Kessel wurden stillgelegt.

Die Auslegung der komplexen Anlage 
hat sich bewährt. In den ersten zwölf 

Monaten seit ihrer Inbetriebnahme 
im Mai 2012 haben die BHKW-Module 
7 150  Betriebsstunden absolviert, 
davon 97,7 % mit Volllast. Fast die ge-
samte produzierte elektrische Energie 
konnte im Werk genutzt werden und 
deckte rund 55 % des Strombedarfs des 
Unternehmens. Nur ein kleiner Über-
schuss wurde in das Netz der öffentli-
chen Versorgung eingespeist.

Die Optimierung der Versorgung, die 
Brennstoffumstellung auf das güns-
tigere Erdgas sowie der verringerte 
Fremdstrombezug führen zu Einspa-
rung von bis zu 48  % der Energiekos-
ten. Damit hat sich die Investition für 
Rohde in rund drei Jahren amortisiert 
− auch dank der günstigen Kredite der 
KfW-Umweltbank. Gegenüber einer 
ungekoppelten Strom- und Wärmever-
sorgung wurde eine Primärenergieein-
sparung von etwa 22 % erreicht und der 
CO2-Ausstoß um über 830 t/a reduziert. 
Dafür wurde das Projekt im Rahmen 
des Innovationswettbewerbs 2013 des 
Landkreises Göttingen mit dem vom 
niedersächsischen Minister für Umwelt, 
Energie und Klimaschutz gestifteten 
Umwelt-Sonderpreis ausgezeichnet. 
Damit ist die Optimierung der Energie-
versorgung bei der Rohde AG aber noch 
nicht am Ende. Die Geese-Ingenieure 
prüfen bereits weitere Schritte, zu 
denen auch Kraft-Wärme-Kälte-Kopp-
lung gehört. � 

Wärme-Staffel
Zwei erdgasbetriebene 140-kW-BHKW stützen die Stromversorgung eines Betriebes für  

Oberflächenveredlung und liefern – neben Warmwasser für Fertigung und Gebäudeheizung  

– mit externen Abgaswärmetauschern 110 °C heiße Prozesswärme. Dazu wurde die Wärmeversor-

gung des Unternehmens zusammengefasst und neu strukturiert.  von Jan Mühlstein

Die Anlage auf einen Blick

Betreiber: Rohde AG, Nörten-Hardenberg
Planung: Geese Beratende Ingenieure, 
Hardegsen
Besonderheit: Erneuerung der Energiever-
sorgung eines Industriebetriebes mit einer 
Wärmekaskade unter Einbindung von zwei 
BHKW-Modulen mit Wärmeauskopplung bei 
110 °C aus separaten Abgaswärmetauschern
Anlage: zwei BHKW-Module GG 140 S mit 
separaten Hochtemperatur- und Brennwert-
abgaswärmetauschern der Sokratherm GmbH, 
Hiddenhausen, mit je 140 kW elektrischer und 
235 kW thermischer Leistung; Einbindung der 
Hochtemperatur- und Niedertemperaturheiz-
kreise über einen 43-m3-Schichtenspeicher
Wirtschaftlichkeit: 48 % Energiekostenein-
sparung, Investition amortisiert sich in rund 
drei Jahren
Umweltschutz: Spezifischer CO2-Ausstoß der 
BHKW-Stromerzeugung 200 g/kWh (GuD-
Benchmark: 365 g/kWhel), CO2-Einsparung 
von über 830 t/a gegenüber ungekoppelter 
Erzeugung
Auskunft:  
Günther Geese, Tel. 0 55 05 / 94 05 12,  
geese.guenther@ing-geese.de
Norman Granson, Tel. 0 52 21 / 96 21 30,  
n.granson@sokratherm.de

In dreizehn Baustufen wurde das Werk 
der Rohde AG in Nörten-Hardenberg 
ausgebaut 

Die beiden BHKW mit separaten Abgaswärmetauschern sind über einen Schich-
tenspeicher in die Wärmekaskade zur Versorgung der Rohde AG eingebunden

Die Beheizung der Eloxalbäder wurde vom 168°  C heißen Thermoöl  
auf 110°  C-Heißwasser umgestellt, das ein BHKW liefert
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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  
 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor

BHKW
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MONATS
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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